
Lösung bietet sich Die Evangelienschrift teresse liest 1a1  il die Stellungnahme ult-
hat ine Vorgeschichte; 1n dieser hat der N: existentieller Auslegung.
Zebedäide seinen Platz, ist ber nicht Mit der Einleitung hat der Vt. seinen Stand-
mittelbar der Niederschrift des Evangeli- punkt gezeichnet, VO:  3 dem aus die Aus-
unl beteiligt (86) Auf welchem geistigen legung herangeht. Der Kommentar den
Hintergrund das Johannesevangelium CI - einzelnen Perikopen bestimmt zuerst den
wächst, wird noch immer sehr unterschiedlich Standort 1mM Autfbau des Evangeliums, gibt
beantwortet. Den tragenden Hintergrund ine literarkritische Einführung und CXCHE-
sieht der V£ 1M Alten estamen Der An- siert die einzelnen Verse. Dem theologischen
teil pharisäisch-rabbinischer Denkweise und Gehalt wird sorgfältig nachgegangen, die
Argumentation ist AauUus der Auseinanderset- eigene Meinung gegenüber anderen abge-
ZUuNg mit den jüdischen Gegnern seiner Tage hoben. Vor allem MU: auf die mit aller

erklären. Mit Qumran bestehen engere wissenschaftlicher Akribie geschriebenen Ex-
Berührungen 1n wichtigen Punkten, ine —_- kurse (in diesem and acht) hingewiesen
mittelbare Herübernahme qumranischer An- werden. Umfangreiche Literaturangaben hel-
schauungen ist ber schwerlich erweisen. fen Z Vertiefung 1in Einzelfragen. Jede
In Sprache, Fragestellung un Geisteshaltung Erklärung WINM nicht zufriedenstellen:
sind Berührungen mit der heidnisch-synkre- '"Edeı (4,4) dürfte auf den Willen Gottes

hinweisen, der die Mission bei den ama-tistischen VO Orient her beeinflußten Fröm-
migkeit (Hermetik und Gnostizismus) nicht ritern geplant hat Die Enthüllung des Le-
ganz leugnen! Johannes 1l mit seiner benswandels der Samariterin scheint noch
Botschaft uch VO  - den heidnischen helleni- einmal eın Versuch se1n, den Spender
stischen Lesern gehört werden. Die INanl- un! die abe verständlich machen. Nur
däische Literatur bietet schwerlich einen —> die abe Jesu ermMmas den unersättlichen
mittelbaren Hintergrund. Die johanneische „Lebenshunger“ der Frau st+illen.
Tradition, deren urzeln 1n Palästina lie- Die Bibelwissenschaft hat 1n diesem Kom-
gen, ist durch das Medium syrischen Ein- mentar eın solides Fundament, auf dem wel-
filusses eganscel, ehe sS1e 1n Kleinasien phe- tere Forschungen aufgebaut werden können.

Mit Wissen und Gewissenhaftigkeit führtSUS) Fuß aßte, fixiert und redigiert wurde
durch ein Labyrinth VO:  3 Fragen, Ansichten

Der Kern der johanneischen Theologie wird und Lösungsversuchen. Jeder Seelsorger, der
die Tiefen johanneischer Theologie verkün-17 christologisch-soteriologischen Anliegen den will, hat hier die Möglichkeit, praägnante,gesehen. Für die Heilslehre wird zuverlässige und gediegene Auskünfteunberechtigte Verzerrungen, die uch für die

Führung christlichen Lebens nicht ohne Fol- gyewinnen. Durch die Kritik unsicher (Z@-
gen sind festgestellt: „Die Inkarnation wordene en einen Ratgeber, der unauf-
bedeutet nicht 1Ur die Vermählung der himm- dringlich abgewogene Lösungsversuche —

bietet, die den aufgeworfenen Fragen Aischen un vergänglichen Welt, sondern auch
recht werden, selbst wenn sS1e nicht immerdie Ermöglichung des Kreuzesopfers, nicht

1Ur den Eintritt des Logos 1in die Mensch- 1ne endgültige Lösung bringen können. Nur
heit und in die ‚Fleisches‘-Sphäre. sondern mit aufrichtiger Dankbarkeit den V£f
uch die Annahme des Fleischesleibes, der un: den Verlag kann dieses Werk entgegen-

B  IM  I werden.KrTreuz geopfert wird für das Leben der
Welt“ Wenn 1n der johanneischen Es-
chatologie das gegenwartige Heilsgut star- USSNER ANZ, Die johanneische Seh-
ker 1n den Vordergrund T3 ohne daß weise un die Frage nach dem historischen
Joh die ‚„dramatische Eschatologie” eliminiert, Jesus (Quaestiones disputatae 28) (94.) Ver-

lag Herder, Freiburg 1965 Brosch 9,8  Oist dies darin begründet, daß sich das
Evangelium VOT em dem Christus In keinem Evangelium ist die Frage nach
zuwendet, daß 1n einer eit geschrieben dem geschichtlichen Jesus brennender als 1m
ist, 1n der die Naherwartung nachgelassen Johannesevangelium, 1n keinem die Frage
hat und daß sich die gnostische nach dem Geschichtswert quälender un dis-
Umwelt auf diese Weise stärker behaupten putierter als ın diesem „pneumatischen Evan-
wollte. ult und Sakrament dürfen Aaus der gelium“”. „Der johanneische Christus spricht
johanneischen Heilslehre icht herausgebro- anders als der synoptische; spricht JO-
chen werden; s1e sind Anamnese des Heils- hanneisch.“” Damit ist das Problem auf ıne
werkes Christi, das durch S1e 1n der Gegen- ebenso kurze wıe eindringliche Formel Be-

bracht. Der Vf bietet, angere durch Er-wart seine Kraft entbindet. Beheimatung 1mM
großkirchlichen Denken und Anwesenheit gebnisse der modernen Hermeneutik
des Kirchengedankens kann nicht geleugnet Gadamer, Wahrheit und Methode, Grund-
werden. Für Textüberlieferung un Textge- züge einer philosophischen Hermeneutik, TIÜUü-
schichte haben neue Funde (P60 un P75) aus bingen 21965), einen uen Weg zui. EO-
dem dritten Jahrhundert neue Erkenntnisse SUNg 1'  1J1e€ johanneische Sehweise”. Jo-
gebracht, die verarbeitet werden. Das Kapi- hannes blickt VO:  3 seiner Gegenwart, VO  » der
tel „Das Johannesevangelium 1n der Ge- theologiegeschichtlichen Situation der Abfas-
schichte“” schließt die Einleitung ab Mit In- sungszeit aus 1ın die Vergangenheit des hi-
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storischen Jesus zurück. Die beiden Hori- das Sensationelle hören, wWas sich VOorT
zonte Gegenwart und Vergangenheit sind un während der ersten Periode des Kon-
eigentümlich verschmolzen. Diese Verschmel- ils 1n Biblicis abgespielt hat, wird sich

durch die journalistischen Bemerkungen desZUNg kann durch die gnosiologische 1ermi-
Kommentators icht enttäuscht finden!nologie des Johannesevangeliums (Sehen,

Hören, Erkennen, Wissen, Bezeugen, Erin- Der Passauer Exeget Blinzler gibt einen
nern) einigermaßen analysiert werden. esus Forschungsbericht wieder, den bei der
VO:  3 Nazareth wird durch den johanneischen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
Sehakt ZUrTr Sprache gebracht, daß die ischen Neutestamentler des deutschen
VO'  - ihm entworfene und vorgelegte Chri-auf die chri- Sprachraumes 1mM Maärz 1965 1n Passau e
stusgeschichte zugleich halten hat Aus den Gemeinsamkeiten und
stologischen Fragen der Abfassungszeit Ant- Unterschieden, die das Johannesevangelium
wort gibt In dieser Auslegung weiß sich gegenüber den Synoptikern aufweist, erge-
Johannes 11NsSs mıiıt der Kirche, die den Para- ben sich drei Fragen: Hat der vierte Evan-
klet hat, Uun! 1NSs mit ihrem Glauben, ihrem gelist die synoptischen Evangelien oder eines
christologischen Verständnis, das 1 Strom oder wel VO'  5 ihnen gekannt und benutzt
der Überlieferung steht, die 1NSs Alte 16- oder nicht? Welche Absicht verfolgte el,
tament zurückreicht. Im Johannesevangelium wWe’ die bereits vorhandenen Evangelien
verkündet sich der verherrlichte Christus, eines vermehrte? Wie steht e5 mit dem
der 1ın seiner Kirche gegenwärtig ist; der Geschichtswert des vierten Evangeliums 1m
Evangelist leiht ihm dazu seine Sprache, die Vergleich den synoptischen Evangelien?
Sprache des epiphanen Geschehens ist. Aus Die Antworten auf diese b}ragen lauten: Der
diesen Erwagungen fällt uch Licht auf die vierte Evangelist hat War keines der Op-
Darstellung der Synoptiker, auf den nier- tischen Evangelien VvVor sich gehabt; alles
schied zwischen ihnen un Johannes, auf die welst aber darauf hin, dafß ' VO Inhalt
Theologie der Inspiration. Auf wenigen Sei- des Markusevangeliums des Lukasevange-

liums?) Kenntnis hatte Das Johannesevange-ten ist sehr viel esagt lium ist die legitime und krönende Weiter-
HAAG N./PESCH (Hg.), ildung des evangelischen Genus; die über-
Stuttgarter Bibelstudien. Fitzmyer, lieferten Stücke der Jesusgeschichte stehen
Die Wahrheit der Evangelien. (56.) 1M ienst der theologischen reflektierenden
Blinzler, Johannes und die Synoptiker. und seelsorglich aktualisierenden Christus-

Gächter, Die literarische Kunst 1mM Mat- verkündigung. „Das Johannes-Evangelium 1st
thäus-Evangelium. (82.) Alle brosch. Verlag kein historischer Bericht, aber auch keine
ath Bibelwerk Stuttgart, Stuttgart 1965 Konstruktion ZU)] weck der Illustration
Heute werden uch die „heißen Eisen der VO:  5 Ideen, sondern theologische nterpre-
exegetischen Wissenschaft durch die großen tatıon wirklicher Geschichte.“ Diese Urteile
Publikationsmittel ın eın breites Publikum kommen auf Grund umfangreicher Studien

Die katholische Bibelwissenschaft der Literatur zustande. Eine Studie, die der
kann icht vorsätzlich 1 elfenbeinernen Reihe Ehre macht!
TIurm bleiben. Seit Pius XIL hat die Bibel- Der langjährige Innsbrucker Exeget äch-
wissenschaft 1m katholischen Raum vieles ter falßt ZUSaMmMeN, wWas in seinem SI1O-
aufgeholt, Nneue Wege beschritten und die ßen ommentar ZU Matthäusevangelium
Methode geändert. Die NEeUe Reihe des utt- vgl die Besprechung 1n dieser Zeitschrift
garter Bibelwerkes ll eine wissenschaft- 1966, 196 {f) geleitet hat. Was Papias nach
iche uchreihe eröffnen, die Aktualität und der Deutung Kürzingers mit dem
Wissenschaftlichkeit vereinigt, die nicht „hebraidi dialekto“ gemeint hat 1mM SeM1-
der Verbreitung der wissenschaftlichen Er- tischen Stil; wird durch die Untersuchung
gebnisse dienen, sondern Z wWwI1ssen- der kunstvollen Anordnung glänzend be-
schaftlichen Diskussion beitragen will. stätigt. Die literarischen Kunstformen, mıil
Die Reihe wird durch die Instruktion der denen Matthäus arbeitet, hat mıiıt der alt-
Päpstlichen Bibelkommission über die histo- hebräischen un:! altjüdischen Literatur sc-
rische Wahrheit der Evangelien VO pri einsam. Sie dienen dem Gedächtnis. Auch
1964 eröffnet. Die Broschüre enthält Einfüh- Jasus hat offenbar 1n dieser Art gesprochen.
rung und Kommentar des nordamerikanischen Der Vft gibt Z nicht alle künstlichen
eutestamentlers Fitzmyer 15 den Anordnungen mit gleicher Gewißheit fest-
lateinischen ext und die deutsche Über- zustellen sind. Sein Prinzip 1st ohne Zweifel
setzung der Instruktion Un ıne ausführliche richtig: Wer die Teile seine Werkes einen
Bibliographie dieser. Der Kommentar A nach dem andern in geschlossener Form _

Unterweisung, die als erstes offizielles kirch- ordnete, kann icht gleichzeitig als Urheber
liches Dokument die formgeschichtliche Me- ungeordneter Formen gelten. Mit Anwen-

anerkennt, ist kurz, ohl kurz, dung dieses Prinzips wird ext- und Lite-
die TIragweite dessen erfassen, Was rarkritik betrieben. Über die Ergebnisse blei-

da gesagt wird. Die wenige Literatur, die ben Ööfter Zweifel. Manchmal erscheint das
der Kommentar angibt, stammt meist aus Vertrauen auf die „vorgefundene künstliche
dem Amerikanischen. Wer Freude hat, wieder Ordnung“ stark, zumal WIT Aur die
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